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Energie sparen
als Vorwand
Jena. (tlz) Die Anrufe verunsi-
cherter Kunden beim Stadt-
werke-Kundendienst nehmen
kein Ende. Es melden sich im-
mer mehr Kunden, die von ei-
nem Call-Center angerufen
werden. Unterm Vorwand,
beim Energie sparen helfen zu
wollen, vereinbaren die Anru-
fer Termine in den Wohnun-
gen. Die Stadtwerke erklären
dazu: Bei den Anrufern han-
delt es sich nicht um Mitarbei-
ter der Stadtwerke. Verträge,
die Kunden bei diesen Vor-
Ort-Terminen unterzeichnen,
werden nicht mit den Stadt-
werken abgeschlossen.
Kommt es in Folge dieser Bera-
tungsgespräche zum Vertrags-
abschluss mit dem Fremdan-
bieter, kann dies als Haustür-
geschäft innerhalb von 14 Ta-
gen widerrufen werden.

Einblick in die „Tuschel-Muschel“: Die Alukuppel ist Teil des Stationenparks der Imaginata und für Experimente und Spiele zur
Schallausbreitung gedacht. Auf dem Freigelände des alten Umspannwerks Jena-Nord entwickelte die Imaginata ein Erfahrungsfeld
für alle Sinne. Während der Winterferien ist die Tuschel-Muschel täglich von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Foto: tlz/Peter Michaelis

NOTIZEN

Große Lyriker
und der Islam
Jena. (tlz) Dr. Michael En-
gelhard (Bonn) spricht am
Samstag, 9. Februar, um
19.30 Uhr im Schillerhaus
zum Thema „Große Lyriker
ihrer Zeit in ihrem Verhält-
nis zum Islam – Goethe,
Puschkin, Mickiewicz“.

Musik von Hand
fürs Herz
Jena. (tlz) Der Thüringer
Robér Mohlau (voc, git) ist
mit „Musik von Hand fürs
Herz“ am Samstag, 9. Fe-
bruar, 19.30 Uhr im Gast-
haus Zur Noll zu hören. Er
interpretiert Lieder von

den sechziger Jahren bis
hin zu Songs aus den ak-
tuellen Charts. Zuletzt trat
Mohlau in Jena beim Brü-
ckenfest in Jena-Ost auf.

Antike Münzen
und Kleinkunst
Jena. (tlz) Der Verein
Thiasos lädt am Montag,
11. Februar, 19.30 Uhr in
den Raum 24 des Universi-
tätshauptgebäudes zu ei-
nem Vortrag ein. Über das
Thema „Drei Bronzen.
Zwei Votive aus Olympia
in der Sammlung Antiker
Kleinkunst und eine Mün-
ze aus Harpasa in Karien“
referiert Dr. Torsten Klein-
schmidt.
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Erkundung für die
Waschmittelfirma
Dem Biologen Martin Voedisch bei der Arbeit zugeschaut

Von Thomas Stridde

Jena. (tlz) Martin Vödisch ist
wohl selbst auf dem Weg zur
Arbeit schon in Gedanken bei
seinem Forschungsgegen-
stand, denkt man sich, wenn
man ihn von seinem Start in
den Wissenschaftler-Alltag
erzählen hört: morgens um 7
aufstehen, mit seiner Frau
frühstücken, um 8 mit dem
Rad losfahren. 20 Minuten
vom Eschenplatz in Jena-Ost
bis ans andere Ende der Stadt
samt Bergetappe vor „sei-
nem“ Hans-Knöll-Institut auf
dem Beutenberg. „Ich bin to-
tal geschafft, wenn ich an-
komme. Aber wenn ich es ge-
schafft habe, weiß ich: Ich ha-
be keine Aspergillose.“ – Eine
Schimmelpilzerkrankung. Al-
so mal ein kleiner Vödisch-
Scherz, schließlich forscht
der Mann zum Schimmelpilz
Aspergillus fumigatus.

Und wie läuft so ein ganz
normaler Tag im Institut? –
Nein, da drehe sich nicht al-
les ausschließlich um sein
Promotionsthema, um die
Frage, wie es Aspergillus fu-
migatus gelingt, Menschen
krank zu machen, sagt Vö-
disch. Jüngst sah es zum Bei-
spiel auch einmal so aus: Da
war den ganzen Tag über ein
noch bis April laufendes For-
schungsprojekt zu begleiten,
das die Waschmittelfirma
Henkel in Auftrag gegeben
hat.

Tags zuvor hatte Martin
Vödisch gemeinsam mit ei-
nem Diplomanden einen Pilz
unter elf verschiedenen Be-
dingungen angeimpft. Am
Morgen darauf galt es nun,
des Pilzes RNA zu isolieren
und zu analysieren. RNA: Ri-
bonukleinsäure, die unter an-
derem in der Zelle für die
Umsetzung genetischer Infor-
mationen zuständig ist. – Nur

lelektrophorese, nennt sich
das.

Nein, an diesem Tag habe
er die Kaffeepause zwischen
zehn und halb elf nicht ge-
schafft. Und auch das Mittag-
essen habe er wegen der
RNA-Isolierung verschieben
müssen. „Ich bin aber eigent-
lich ein Fan der FH-Mensa.
Das ist optimal, was man dort
auf den Teller bekommt.“

Der Arbeitstag war nach
dem verspäteten Mittagessen
noch längst nicht zu Ende.
17. 15 Uhr bis 18.30: das tra-
ditionelle HKI-Kolloquium.
Das gebe einem Gelegenheit,
„über den eigenen Tellerrand
zu schauen. Da wird viel an-
geboten.“ Die Biologen hören
den Chemikern zu – und um-
gedreht.

Aber jetzt: Feierabend!
Martin Vödisch gesteht, dass
er an diesem Tag keinen Bock
mehr hat auf den Englisch-
Kursus in der Volkshoch-
schule, ohnedies er wöchent-
lich einen weiteren Englisch-
Lehrgang am HKI nutzt. Und
wie hält er es mit Entspan-
nung und Hobbys? – „Also
abends mach ich nicht mehr
viel für die Arbeit.“ Er spiele
Volleyball beim USV, habe
das aber wegen Knieproble-
men zurückfahren müssen.
Und der tägliche Schlaf? „Sie-
ben Stunden schaff ich. Da
guck ich drauf.“

Diplom-Biologe Martin Voe-
disch. Foto: tlz/T. Stridde

sanft rappelt es beim Biolo-
gie-fernen Zuhörer unterm
Haufen verschütteten Schul-
wissens.

Und was, bitte, ist ein
„Northern Blot“ – ein Begriff,
den Martin Vödisch einflicht
zur Beschreibung der RNA-
Analyse? So werde im Fach-
jargon die molekularbiologi-
sche Methode zur Übertra-
gung – zum Blotten – der auf-
getrennten RNA auf eine
Membran bezeichnet. Dabei
werde die RNA auf ein Gel
aufgetragen und nach ihrer
Größe aufgetrennt; Ge-

Anmeldungen für die 5. Klasse
Jena. (tlz) Im Christlichen
Gymnasium Jena werden vom
11. bis zum 15. Februar 2008
jeweils bis 18 Uhr Anmeldun-

gen für die 5. Klasse im
Schuljahr 2008/2009 mit
Kind und der Kopie des Halb-
jahreszeugnisses entgegen ge-

nommen. Dazu bieten die
Schulleitung und das Lehrer-
kollegium auch Beratungsge-
spräche an.

Aquaristik im
Gartencenter
Jena. (tlz) Der Aquarienver-
ein „Wasserrose e.V. Jena“
veranstaltet am kommenden
Samstag, 9. Februar, gemein-
sam mit dem Zoo- und Gar-
ten-Center Klee in Burgau
von 9 bis 17 Uhr eine Zier-
fisch- und Wasserpflanzen-
börse. Dort wird fast alles ge-
boten, was das Herz von Zier-
fisch- und Wasserpflanzen-
liebhabern begehrt: von tropi-
schen Zierfischen aus der
ganzen Welt über dekorative
Wasserpflanzen bis hin zu In-
formationen zur Filtertechnik
und zu Aquarieneinrichtun-
gen. Umrahmt wird die Börse
mit einem Film aus dem „Lo-
ro Park“ Teneriffas. Gegeben
werden Hinweise unter ande-
rem zur Zierfischpflege und
zu Fischkrankheiten.

Bundesmodellprojekt
zu toleranter Erziehung
Vorurteilsfreie Bildung in Kitas, Grund- und Fachschulen

Von Anja Blankenburg

Jena. (tlz) „Lisa ist ein Assi.
Weil ihre Eltern keine Arbeit
haben!“ Ein solches Urteil
aus dem Mund eines Kinder-
gartenkindes? Gut möglich.
„Schon Dreijährige bilden
Vor-Vorurteile“, sagt Marina
Zollmann, Abteilungsleiterin
für Kindertagesstätten-Belan-
ge im Jugendamt. „Sie neh-
men Unterschiede wahr und
schnappen von Erwachsenen
Wertungen auf. Und auch oh-
ne die Worte zu verstehen,
lernen sie so etwas über die
soziale Ordnung der Welt.“

Einer vorurteilsbewussten
Erziehung haben sich deshalb
einige Jenaer Erzieher ver-
schrieben. Acht Kindergärten
und 14 Tagesmütter beteilig-
ten sich in den vergangenen
drei Jahren am Bundesmo-
dellprojekt „Kinderwelten“,
das vom Institut für innovati-
ve Pädagogik der Freien Uni-
versität Berlin wissenschaft-
lich betreut wird. Jetzt berei-
tet Marina Zollmann die Be-
werbung für die Teilnahme
am Folgeprojekt vor: Ange-
sprochen sind nun auch
Grundschulen und Erzieher-
fachschulen.

Das Motto des vorurteils-
bewussten Ansatzes, entwi-
ckelt von der US-Amerikane-
rin Derman-Sparks, heißt „Al-
le sind gleich. Jeder ist beson-
ders“. Diskriminierung und
Ausgrenzung aufgrund sozia-
ler, kultureller oder religiöser
Unterschiede soll damit bei-
zeiten ein Riegel vorgescho-
ben werden. Dafür ist kein
Kind zu klein. Soweit die
Theorie. Stefanie Bornmann,
Mutter zweier Töchter in der
Kita Pinocchio in der Damm-

straße, erinnert sich an einige
Reibereien unter den Eltern,
als vor drei Jahren auf „vorur-
teilsbewusst“ umgestellt wur-
de. „Viele waren skeptisch,
ob man zum Beispiel den Mi-
grationshintergrund einzelner
Kinder thematisieren sollte,
oder ob man sie damit nicht
erst recht für ein Problem sen-
sibilisiert.“ Rückblickend
stellt Stefanie Bornmann je-
doch fest, ist es im Kindergar-
ten „viel heimeliger und per-
sönlicher“ geworden: Jedes
Kind hat ein eigenes Fotoal-
bum, das es in seinen familiä-
ren oder kulturellen Beson-
derheiten zeigt, ob als Kind
einer Alleinerziehenden oder
Teil einer türkischen Großfa-
milie. Schwarze Puppen zo-
gen in den Kindergarten ein,
zusammen mit Bilderbü-
chern, die von behinderten
Kindern erzählen. Noch lässt
sich schwer abschätzen, wel-
chen Eindruck die vorurteils-
bewusste Erziehung auf die
Knirpse gemacht hat. Erziehe-
rinnen wie Eltern haben, in
den Augen von Marina Zoll-
mann wie von Stefanie Born-
mann, selbst einige Unsicher-
heiten auf der Strecke gelas-
sen.

Marina Zollmann, Abteilungs-
leiterin für Kita-Belange im Ju-
gendamt. Foto: tlz/abu

Kreativcafé für
Jung und Alt
Jena. (tlz) Ein Kreativcafé mit
Papierschöpfen und Kaltna-
deldruck wird am Samstag, 9.
Februar, im Kunstwerk Jena
e.V. veranstaltet. In der Zeit
von 14.30 Uhr bis 18 Uhr sind
Jung und Alt eingeladen, sich
bei Kaffee und Kuchen im
kreativen Arbeiten zu versu-
chen. Beim Basteln entstehen
bunte, phantasievoll verzierte
Papiere und detailreiche Dru-
cke mit sehr feinen Linien.
Durch die Kombination bei-
der Techniken ergeben sich
besonders interessante Ergeb-
nisse. Das Kreativcafé findet
im Spitzweidenweg 17-19, im
ehemaligen Druckereigebäu-
de statt. Weitere Informatio-
nen gibt es unter der Num-
mer: 03541/298627 oder un-
ter 0176/23517978.

ZUR SACHE

Ein Teil fürs Ganze: TLZ
begleitet in den nächsten
Monaten in Form einer Se-
rie den Biologen Martin
Vödisch, um tiefere Einbli-
cke ins Leben eines Wis-
senschaftlers in Jena, der

Stadt der Wissenschaft
2008, zu geben. Der 28-Jäh-
rige ist Doktorand am Leib-
niz-Institut für Naturstoff-
Forschung und Infektions-
biologie Hans Knöll auf
dem Beutenberg.

Jugendring auf
neuen Wegen
Bewerbung um Koordinierungsstelle
Jena. (tlz) Der Demokratische
Jugendring Jena e.V. hat sich
um die Trägerschaft der Koor-
dinierungsstelle des Stadtpro-
gramms gegen Fremdenfeind-
lichkeit, Rechtsextremismus,
Antisemitismus und Intole-
ranz beworben. Der stellver-
tretende Vorsitzende der
CDU-Stadtratsfraktion, Dirk
Daniel, begrüßte die Bewer-
bung. „Der Jugendring bringt
18 Jahre Erfahrungen in der
Bildungsarbeit mit und ist in
verschiedene Netzwerke ein-
gebunden und damit idealer
Träger.“ Darüber hinaus sei
gerade die Jugendarbeit die
Stärke des Jugendringes, denn
wenn bereits Kinder und Ju-
gendliche in zivilgesellschaft-

liche Strukturen eingebunden
sind und demokratische Pro-
zesse erfahren haben, seien
sie weniger anfällig für „Rat-
tenfänger“ und engagierten
sich gesellschaftlich. Dies sei
wissenschaftlich belegt.

Der Jugendring würde als
Träger zwar weiterhin die
etablierten Kooperations-
strukturen von „Kokont“ aus-
füllen, aber auch neue Wege
gehen, so Daniel. Schwer-
punkt solle unter anderem
die politische Bildung und
die interkulturelle Sensibili-
sierung sein, aber auch die
Beratung Betroffener und die
Unterstützung beim weiteren
Ausbau zivilgesellschaftli-
cher Strukturen.

Expedition mit
Elefant, Kamel
und Rikscha
Jena. (tlz) Über ihre Deutsch-
Indische Expedition mit Ele-
fanten, Kamel und Fahrrad-
rikscha berichten am Freitag,
8. Februar, 20 Uhr in einer
100 minütigen Diafilm-Repor-
tage Gil Bretschneider und
Peer Schepanski. Im Döberei-
ner Hörsaal der Friedrich-
Schiller-Universität präsen-
tieren sie Bilder von einem
Land mit den wohl größten
Gegensätzen weltweit. Eine
Verführung zwischen „Tau-
send und einer Nacht“ und
dem täglichen Wahnsinn,
welcher zur Normalität dieses
Landes gehört.

Im Vordergrund stehen die
Dickhäuter, die als Fortbewe-
gungsmittel dienten. So wie
die Elefantendamen „Campa“
und „Lakhi“ und der wilde
Elefantenbulle „Raju“. Der
Zuschauer erfährt, wie man
mit den Dickhäutern umgeht,

was sie fressen und welche
Kommandos die etwa drei
Tonnen schweren Tiere vor-
wärts und rückwärts bewer-
gen.

Die Reportage gibt aber
auch einen Einblick in ein
„Buch mit sieben Siegeln",
der hinduistischen Religion.
Gezeigt werden besondere
Aufnahmen von Sadhus und
Asketen, welche fast Unvor-
stellbares vollbringen.

Begegnung mit dem Elefanten-
bullen „Raju“. Foto: Gil & Peer

Die Reisen des
Ibn Battuta
Samstag-Salon im Romantikerhaus
Jena. (tlz) Dem Thema Reisen
widmet sich ein weiterer „Sa-
lon im Romantikerhaus“. An-
drea Hassan aus Dubai stellt
einen berühmten orientali-
schen Weltreisenden aus dem
14. Jahrhundert vor.

Im arabischen Sprachraum
heißt es, „Du reist wie Ibn
Battuta“, wenn man auf eine
ausgeprägte Reiselust anspie-
len will. Wer war dieser Ibn
Battuta? In Marokko 1304 ge-
boren, brach er mit 21 Jahren
zu einer Pilgerfahrt nach
Mekka auf und kehrte erst
nach 29 Jahren zurück. Seine
Aufzeichnungen unter dem
Titel Rihla („Reise“) berich-
ten von seinen Erlebnissen.
Bei Forschungsreisen im An-

schluss an die Pilgerfahrt leg-
te Ibn Battuta mehr als
120 000 Kilometer durch die
gesamte islamische Welt und
darüber hinaus zurück. Seine
Reiserouten führten ihn nach
Mesopotamien, nach Afrika,
Indien und schließlich über
die Malediven nach China.

Ibn Battutas Reiseaufzeich-
nungen wurden erst im 19.
Jahrhundert wiederentdeckt
und in mehrere europäische
Sprachen übersetzt. Sie gelten
als die genauesten Beschrei-
bungen einiger Teile der Welt
im 14. Jahrhundert.

Samstag, 9. Februar,
15 Uhr im Romantiker-

haus Unterm Markt.
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